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Z u s a m m e n f a s s u n g
Ein kleines Areal unterhalb des sogenannten „Großen Felsens“ südlich des 

Hochobirs in Südkärnten wurde auf das Vorkommen parasitischer Mikropilze unter-
sucht. Aus der Gruppe der Rostpilze wurden etliche Vertreter der Ordnung Pucciniales 
nachgewiesen: Coleosporium petasitis auf Petasites paradoxus, Gymnosporangium 
amelanchieris auf Amelanchier ovalis, Ochropsora ariae auf Sorbus aria, Phragmi-
dium rubi-idaei auf Rubus idaeus, Puccinia aegopodii auf Aegopodium podagraria, 
Puccinia coronata auf Rhamnus catharticus und Rhamnus fallax, Puccinia gentianae 
auf Gentiana cruciata, Puccinia graminis auf Berberis vulgaris, Puccinia laschii var. 
laschii auf Cirsium oleraceum, Puccinia pedunculata auf Rumex scutatus, Puccinia 
peucedani-austriaci auf Peucedanum austriacum und Puccinia stachydis auf Stachys 
recta. Zusätzlich konnte ein Vertreter der Brandpilze nachgewiesen werden: Anthra-
coidea caricis-albae auf Carex alba.

Die verschiedenen Arten werden im folgenden Artikel beschrieben und zum Teil 
fotografisch dokumentiert. 

A b s t r a c t 
In a small area below the so-called “Großer Felsen” south of the mountain 

“Hochobir” in southern Carinthia the occurrence of parasitic microfungi was studied. 
From the group of rusts, there were found several species of the order Pucciniales: 
Coleosporium petasitis on Petasites paradoxus, Gymnosporangium amelanchieris 
on Amelanchier ovalis, Ochropsora ariae on Sorbus aria, Phragmidium rubi-idaei on 
Rubus idaeus, Puccinia aegopodii on Aegopodium podagraria, Puccinia coronata on 
Rhamnus catharticus and Rhamnus fallax, Puccinia gentianae on Gentiana crucia-
ta, Puccinia graminis on Berberis vulgaris, Puccinia laschii var. laschii on Cirsium 
oleraceum, Puccinia pedunculata on Rumex scutatus, Puccinia peucedani-austriaci 
on Peucedanum austriacum and Puccinia stachydis on Stachys recta. 

A particular smut fungus was also found: Anthracoidea caricis-albae on 
Carex alba. 

In the following article these are described and some will be documented  
by photos.

E i n l e i t u n g
Im Zuge der Erforschung des Mikropilz-Vorkommens im Raum 

Kärnten wurde ein kleines Areal südlich des Hochobirs im Bereich der 
montanen Stufe unterhalb des „Großen Felsens“ (Quadrant 9552/2) als 
Untersuchungsgebiet ausgewählt. Die steilen, südexponierten Abhänge 
über Kalk mit Laub-Mischwald, einigen Bach begleitenden Hochstau-
denfluren und mit mächtigen Geröllhalden bieten eine sehr interessante, 
abwechslungs- und artenreiche Flora. Deshalb war auch mit einigen be-
merkenswerten parasitischen Mikropilzen zu rechnen. Es konnten so
wohl häufig auftretende als auch einige für Kärnten bisher selten oder 
noch gar nicht belegte Rostpilz-Arten und ein Vertreter der Brandpilze 
nachgewiesen werden. Die Aufsammlungen wurden mikroskopisch un-

S c h l ü s s e l w ö r t e r
Pucciniomycetes, 
Pucciniales, Coleo
sporium petasitis, 
Gymnosporangium 
amelanchieris, 
Ochropsora ariae, 
Phragmidium  
rubi-idaei, Puccinia 
aegopodii, Puccinia 
coronata, Puccinia 
gentianae, Puccinia 
graminis, Puccinia 
laschii var. laschii, 
Puccinia pedun-
culata, Puccinia 
peucedani-austriaci, 
Puccinia stachydis, 
Rostpilze in Kärnten, 
Ustilaginomycetes, 
Ustilaginales Anthra-
coidea caricis-albae, 
Brandpilze in Kärnten.

K e y w o r d s
Pucciniomycetes, 
Pucciniales, Coleo
sporium petasitis, 
Gymnosporangium 
amelanchieris, 
Ochropsora ariae,  
Phragmidium  
rubi-idaei, Puccinia 
aegopodii, Puccinia 
coronata, Puccinia 
gentianae, Puccinia 
graminis, Puccinia 
laschii var. laschii, 
Puccinia peduncula-
ta, Puccinia peuceda-
ni-austriaci, Puccinia 
stachydis, rust fungi 
of Carinthia, Ustilagi-
nomycetes, Ustilagi-
nales, Anthracoidea 
caricis-albae, smut 
fungi of Carinthia. 

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.zobodat.at



620� R i e g l e r - H a g e r :  P a r a s i t i s c h e  M i k r o p i l z a r t e n  a u s  A u f s a m m l u n g e n

tersucht, bestimmt, herbarisiert und in die Kryptogamensammlung des 
Kärntner Landesherbars (KL) aufgenommen.

Coleosporium petasitis auf Petasites paradoxus, Gymnosporan-
gium amelanchieris auf Amelanchier ovalis, Phragmidium rubi-idaei 
auf Rubus idaeus, Puccinia aegopodii auf Aegopodium podagraria, 
Puccinia coronata auf Rhamnus catharticus und Rhamnus fallax, Pucci-
nia graminis auf Berberis vulgaris und Puccinia laschii var. laschii auf 
Cirsium oleraceum gehören zu den verbreitet und häufig in Kärnten vor-
kommenden Rostpilz-Arten. Puccinia gentianae, parasitierend auf 
Enzian-Arten, wurde bisher vor allem auf dem Kreuz-Enzian (Gentiana 
cruciata) und damit in dessen Verbreitungsgebiet in Kärnten mehrmals 
nachgewiesen. Ochropsora ariae, eine Rostpilz-Art, die einen Wirts-
wechsel von Anemone-Arten zu einigen Vertretern der Rosengewächse 
(Rosaceae) vollzieht, war in Kärnten bisher für die Namen gebende 
Wirtspflanze Sorbus aria noch nicht belegt. Für Puccinia pedunculata, 
in Österreich allein auf Rumex scutatus bekannt, gibt es für Kärnten 
derzeit eine einzige Fundmeldung aus Mauthen. Puccinia stachydis auf 
Stachys recta wurde bisher nur in Oberösterreich und Niederösterreich 
und Puccinia peucedani-austriaci auf Peucedanum austriacum über-
haupt nur in Niederösterreich beobachtet (vgl. Poelt & Zwetko 1997, 
Scheuer 2007). Der Brandpilz Anthracoidea caricis-albae auf Carex 
alba wurde in Kärnten bisher zweimal nachgewiesen (vgl. Zwetko & 
Blanz 2004).

M e t h o d e
Das ausgewählte Gebiet südlich des Hochobirs im Bereich unterhalb 

des „Großen Felsens“ wurde mehrmals und zu verschiedenen Jahres-
zeiten besammelt, wobei besondere Aufmerksamkeit dem Auffinden pa-
rasitischer Mikropilze galt. Von allen Aufsammlungen wurden Datum, 
Seehöhe und der GPS-Punkt des Standortes im Untersuchungsgebiet er-
hoben. Nach erster kritischer Sichtung im Gelände mit der Handlupe 
wurden später im Kärntner Botanikzentrum mittels Stereolupe die von 
Pilzen befallenen Pflanzenteile untersucht und mittels Fotobinokular 
(Leica M205 C; Kamera Leica DFC 290 HD) fotografisch dokumentiert. 
Mit Hilfe eines Durchlicht-Mikroskops (Olympus BX 51; Kamera Olym-
pus DP 72) wurden schließlich die Sporen der verschiedenen Taxa ge-
messen und fotografiert. Für die Bestimmung der einzelnen Arten wurde 
folgende Literatur verwendet: Brandenburger (1985), Ellis & Ellis 
(1997), Gäumann (1959), Poelt & Zwetko (1997), Vánky (1994), Vánky 
(2002), Zwetko (2000) und Zwetko & Blanz (2004). Alle aufgesammel-
ten Proben wurden anschließend herbarisiert und im Kärntner Landes-
herbar (KL) hinterlegt.

E n t w i c k l u n g s z y k l e n
Die sehr komplizierten Entwicklungsgänge der Rostpilze werden 

hier nicht genauer diskutiert, sie sind u. a. in Gäumann (1959), Poelt & 
Zwetko (1997), Webster & Weber (2007) und Kirk et al. (2008) be-
schrieben.

Die sporenbildenden Organe bei den Rostpilzen werden in der  
Literatur üblicherweise mit römischen Zahlen angegeben.
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II0 = Spermogonien (Pykniden) geben Spermatien ab
III = �Aecien (Aecidien) bzw. Caeomata geben Aeciosporen 

(Aecidiosporen) bzw. Caeosporen ab
III = �Uredinien (Uredolager) bilden Urediniosporen (Uredosporen)
III = �Telien (Teleutolager) bzw. Basidiosori bilden Teliosporen  

(Teleutosporen) bzw. Basidien
IV = Basidien bilden Basidiosporen

Coleosporium petasitis Léveillé
Wie alle Coleosporium-Arten lebt auch die hier beschriebene wäh-

rend ihrer Haplophase auf Pinus-Nadeln und ist in diesem Entwicklungs-
abschnitt praktisch nicht bestimmbar. Die Wirtspflanzen der Dikaryo-
phase hingegen kommen aus den unterschiedlichsten Pflanzenfamilien, 
mehrheitlich jedoch aus der großen Familie der Korbblütler (Astera-
ceae). Das Areal von Coleosporium petasitis reicht von Europa über 
Asien bis nach Japan. In Kärnten kann der Rostpilz auf verschiedenen 
Pestwurz-Arten ebenso sehr häufig beobachtet werden. 

Entwicklungsgang: Hetereuform: 0, I auf Pinus sylvestris; II, III auf 
Petasites-Arten. 

Fundort: 
II, III (Basidiosori) auf Petasites paradoxus; Kärnten: Bezirk Völ-

kermarkt, Schaidasattel, N Perutsch, Bereich „Großer Felsen“. Südexpo-
nierte, trockene Abhänge über Kalk; ca. 1120 m alt.; N 46º 29’ 04,7’’   
E 14º 29’ 06,4’’, MTB 9552/2; 06. 10. 2012, leg. H. RIEGLER-HAGER 
(HRH 1817).

Beschreibung:
Uredinien zerstreut auf der Blattunterseite, lebhaft orange gefärbt, 

bis ca. 0,5 mm im Durchmesser; Urediniosporen ellipsoidisch, 25–40 x 
15–20 µm, orange; Sporenwand farblos, warzig, ca. 1,5 µm dick.

Basidiosori klein, ca. 0,5 mm, rot, flach, krustig, meist zu größeren 
Lagern zusammenfließend, von der Epidermis bedeckt; Teliosporen pris-
matisch, rot, 60–100 x 15–25 µm, je nach Reifezustand 1–4-zellig; Spo-
renwand farblos, am Scheitel bis 20 µm dick.

Gymnosporangium amelanchieris Ed. Fisch. ex Kern
Syn.: Gymnosporangium juniperinum (L.) Fr. f. sp. amelanchieris 
(Ed. Fisch.) Gäumann
Die in Europa vorkommenden Arten der Gattung Gymnosporangium 

weisen alle einen Wirtswechsel zwischen Vertretern der Familie der Ro-
sengewächse (Rosaceae), Unterfamilie Apfelähnliche (Maloideae), auf 
denen sie während ihrer Haplophase parasitieren, und Vertretern der Gat-
tung Wacholder (Juniperus), auf denen sie ihre Diplophase verbringen, 
auf. Die durch die eigenwillig gestalteten Aecienlager hervorgerufenen 
orangen Flecken auf den Blättern sind – bei stärkerem Befall – schon von 
weitem sichtbar. Am bekanntesten ist wahrscheinlich der Birnengitter-
rost, welcher auf beinahe jedem Birnbaum anzutreffen ist. Aber auch die 
anderen Gymnosporangium-Arten sind wegen ihrer auffälligen Aecien 
kaum zu übersehen.

Entwicklungsgang: Heteropsisform: 0, I auf Amelanchier; III auf 
Juniperus communis. 
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Fundort: 
0, I auf Amelanchier ovalis: Kärnten: Bezirk Völkermarkt, Schaida-

sattel, N Perutsch, Bereich „Großer Felsen“. Südexponierte, trockene 
Abhänge über Kalk; ca. 1090 m alt.; N 46º 28’ 57,6’’  E 14º 28’ 19,4’’, 
MTB 9552/2; 06. 10. 2012, leg. H. RIEGLER-HAGER (HRH 1818); 
ibid.: ca. 1070 m alt.; N 46º 28’ 50,1’’  E 14º 28’ 07,1’’, MTB 9552/2;  
30. 06. 2013, leg. H. RIEGLER-HAGER (HRH 1844).

Beschreibung:
Spermogonien auf der Blattoberseite in der Mitte gelber bis roter 

Blattflecken, kegelförmig, dunkel rotbraun, ca. 100 µm breit.
Aecien auf der Unterseite der gelben bis roten Blattflecken in  

Gruppen, zuerst höckerförmig hervorbrechend, dann hornförmig, bis  
7 mm lang, ca. 0,5 mm breit, an der Spitze aufreißend, seitlich kaum 
zerschlitzt, gelblich bis bräunlich (Abb. 1); Aecidiosporen kugelig  
bis stumpf polyedrisch, 22–28 x 20–24 µm; Sporenwand bis 3 µm dick, 
hellbraun, warzig.

Ochropsora ariae (Fuck.) Ramsb.
Syn.: Ochropsora sorbi (Oudem.) Diet.
Die kleine Gattung Ochropsora ist in Österreich nur durch Ochrop

sora ariae vertreten. Dieser Rostpilz weist einen vollständigen Entwick-
lungzyklus mit einem Wirtswechsel auf. Während seiner Haplophase 
parasitiert er auf Anemone-Arten, v. a. auf Anemone nemorosa und 
Anemone trifolia. Seine Aeciosporen infizieren dann Vertreter der Rosa-
ceae-Gattungen Aruncus, Amelanchier, Malus, Pyrus, Prunus und Sor-
bus (vgl. Gäumann 1959), auf denen jeweils Uredinien und Basidiosori 
gebildet werden.

Entwicklungsgang: Hetereuform: 0, I auf Anemone-Arten; II, III auf 
Aruncus, Amelanchier, Malus, Pyrus, Prunus und Sorbus. 

Abb. 1:  
Gymnosporangium 
amelanchieris, 
Aecien.  
Foto:  
H. Riegler-Hager
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Fundort: 
II auf Sorbus aria: Kärnten: Bezirk Völkermarkt, Schaidasattel, 

N Perutsch, Bereich „Großer Felsen“. Südexponierte, trockene Abhänge 
über Kalk; ca. 1070 m alt.; N 46º 29’ 01,1’’  E 14º 28’ 38,3’’, MTB 
9552/2; 24. 06. 2012, leg. H. RIEGLER-HAGER (HRH 1814).

Beschreibung:
Uredinien auf der Unterseite kleiner gelblicher Blattflecken,  

250–300 µm, am Rand mit keulenförmigen Paraphysen umgeben;  
Urediniosporen kugelig bis eiförmig, hellgelb, 16–20 x 15–17 µm;  
Sporenwand farblos, bis 2,5 µm dick.

Phragmidium rubi-idaei (DC.) Karst.
Bei Phragmidium rubi-idaei (DC.) Karst. handelt es sich um den 

Himbeer-Rost, der keinen Wirtswechsel vollzieht. Der volle Entwick-
lungszyklus findet ausschließlich auf der Himbeere (Rubus idaeus) statt. 
Er kann an Kulturhimbeeren bei für ihn günstiger, feuchter Witterung 
vermehrt auftreten und ohne Bekämpfungsmaßnahmen zur Schädigung 
der Kultur führen. Bald nach Ausbildung der Blätter im Frühjahr ist ein 
Befall durch den Rostpilz kaum zu übersehen, da die Aecien, welche auf 
der Blattoberseite gebildet werden, zwar klein, aber kräftig gelb gefärbt 
sind. Manchmal sind sie schon auf den jungen Trieben zu finden. Die 
nächste Sporengeneration wird auf der Blattunterseite gebildet; die  
Uredinien sind ebenfalls gelblich und klein. Die Urediniosporen dienen 
vor allem der weiteren Ausbreitung. Im Laufe des Sommers können be-
reits schwarze Telien mit den für die Gattung Phragmidium typischen 
mehrzelligen Wintersporen beobachtet werden.

Entwicklungsgang: Auteuform: 0, I, II, III auf Rubus idaeus.
Fundort:
III auf Rubus idaeus: Kärnten: Bezirk Völkermarkt, Schaidasattel, 

N Perutsch, Bereich „Großer Felsen“. Südexponierte, trockene Abhänge 

Abb. 2:  
Phragmidium  
rubi-idaei, Telien. 
Foto: R. K. Eberwein
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über Kalk; ca. 1120 m alt.; N 46º 29’ 04,0’’  E 14º 28’ 38,3’’; MTB 
9552/2; 06. 10. 2012, leg. H. RIEGLER-HAGER (HRH 1816).

Beschreibung:
Telien in lockeren Gruppen auf der Blattunterseite, schwarz, zahl-

reich (Abb. 2); Teliosporen walzenförmig, 7–9-zellig, 85–130 x 35–37 
µm, mit einer Papille an der Spitze, lang gestielt; Sporenwand 3–4 µm 
dick, dunkelbraun mit farblosen Warzen.

Puccinia aegopodii (Schum.) Röhl.
Puccinia aegopodii (Schum.) Röhl., der Rostpilz auf dem Geißfuß 

(Aegopodium podagraria), besser bekannt als Girsch oder Erdholler, 
kommt in Kärnten verbreitet, aber nicht besonders häufig vor. Er weist 
einen stark reduzierten Entwicklungsgang (Mikroform) auf. Es findet 
kein Wirtswechsel statt, es werden nur mehr Telien gebildet.

Entwicklungsgang: Mikroform: III auf Aegopodium podagraria.
Fundort:
III auf Aegopodium podagraria: Kärnten: Bezirk Völkermarkt, 

Schaidasattel, N Perutsch, Straßenböschung; ca. 1070 m alt.; N 46º 28’ 
46,3’’  E 14º 28’ 02,2’’, MTB 9552/2; 30. 06. 2013, leg. H. RIEGLER-
HAGER (HRH 1845).

Beschreibung:
Telien klein, rundlich, schwarz, zusammenfließend, in Gruppen  

auf beiden Blattseiten und entlang der Blattnerven, anfangs von der  
Epidermis bedeckt; Teliosporen ellipsoidisch, 2-zellig, braun, 30–43 x 
15–20 µm; Sporenwand glatt, rötlich braun.

Puccinia coronata Corda
Der auch als „Kronenrost“ bekannte Pilz weist einen vollständigen 

Entwicklungsgang mit Wirtswechsel zwischen Vertretern der Kreuz-
dorngewächse (Rhamnaceae) und verschiedenen Gräsern (Poaceae) auf. 
Das Vorkommen der Uredien und Telien auf Gräsern wird meist überse-
hen, sodass es nur wenige Aufsammlungen davon gibt. Die Aecien auf 
Blättern von Faulbaum (Frangula) oder Kreuzdorn (Rhamnus) sind hin-
gegen sehr auffällig gefärbt und werden oft beobachtet und aufgesam-
melt.

Entwicklungsgang: Hetereuform: 0, I auf Arten von Frangula und 
Rhamnus; II, III auf zahlreichen Gräsern.

Fundort:
0, I auf Rhamnus fallax: Kärnten: Bezirk Völkermarkt, Schaida

sattel, N Perutsch, Bereich „Großer Felsen“. Südexponierte, trockene  
Abhänge über Kalk; ca. 1086 m alt.; N 46º 28’ 55,6’’  E 14º 28’ 13,8’’, 
MTB 9552/2; 06. 10. 2012, leg. H. RIEGLER-HAGER (HRH 1820); 
ibid.: ca. 1080 m alt. N 46º 28’ 54,5’’  E 14º 28’ 13,5’’. 30. 06. 2013, leg. 
H. RIEGLER-HAGER (HRH 1843). 

0, I auf Rhamnus catharticus: Kärnten: Bezirk Völkermarkt, 
Schaidasattel, N Perutsch, Bereich „Großer Felsen“. Südexponierte,  
trockene Abhänge über Kalk; ca. 1070 m alt.; N 46º 29’ 01,2’’  E 14º  
28’ 44,0’’, MTB 9552/2; 30. 06. 2013, leg. H. RIEGLER-HAGER  
(HRH 1841).
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Beschreibung:
Spermogonien meist auf der Blattoberseite, zu mehreren in der  

Mitte gelber Blattflecken, kegelförmig, rötlich braun, ca. 100 µm  
breit.

Aecien blattunterseits auf angeschwollenen, gelbroten Flecken so-
wie auf hypertrophierten, verkrümmten Stellen von Blattstielen, Blüten-
teilen oder Jungtrieben, in größeren Gruppen; Pseudoperidien weißlich, 
becherförmig, mit kaum zurückgerolltem Rand (Abb. 3); Aeciosporen 
kugelig bis ellipsoidisch, gelb, ca. 20 x 16 µm; Sporenwand farblos, bis 
1,5 µm dick, fein warzig.

Puccinia gentianae (Str.) Röhl.
Zur größten Gattung innerhalb der Rostpilze zählt der Enzian-Rost 

Puccinia gentianae (Str.) Röhl., der einen vollständigen Entwicklungs-
gang, aber keinen Wirtswechsel aufweist und auf verschiedenen Enzian-
Arten zu finden ist.

Die orangefarbenen Aecien-Lager bilden kleine Gruppen, sind klein, 
schüsselförmig, mit zerschlitztem Saum.

Die braunen Uredinien und schwarzbraunen Telien sind ohne  
gute Lupe kaum unterscheidbar. Sie sind sehr zahlreich auf der  
Blattoberseite, nur vereinzelt auf der Blattunterseite zu beobachten 
(vgl. Gäumann 1959 sowie Brandenburger 1985: dort genau umgekehrt 
beschrieben). Zum Vergleich wurden sämtliche im KL befindlichen Be-
lege von Puccinia gentianae, alle auf Gentiana cruciata, gesichtet. Auch 
in diesen Proben sind die II- und III-Lager viel zahlreicher auf der Blatt
oberseite vorhanden.

Entwicklungsgang: Auteuform: 0, I, II, III auf Gentiana-Arten.

Abb. 3: 
Puccinia coronata, 
Aecien. 
Foto:
H. Riegler-Hager
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Fundort:
II, III auf Gentiana cruciata: Kärnten: Bezirk Völkermarkt, Schaida-

sattel, N Perutsch, Bereich „Großer Felsen“. Südexponierte, trockene 
Abhänge über Kalk; ca. 1100 m alt.; N 46º 28’ 57,5’’  E 14º 28’ 25,8’’, 
MTB 9552/2; 06. 10. 2012, leg. H. RIEGLER-HAGER (HRH 1810).

Beschreibung:
Uredinien auf beiden Blattseiten, besonders zahlreich jedoch auf  

der Blattoberseite, meist länglich, teilweise zusammenfließend, von der 
Epidermis bedeckt, diese sich mit Längsriss öffnend, braun; Uredinio-
sporen rundlich, 23–27 x 19–23 µm; Sporenwand gelbbraun, bis 2 µm 
dick, stachelig.

Telien aus den Uredinien hervorgehend, schwarzbraun, pulverig;  
Teliosporen ellipsoidisch, 2-zellig, 31–38 x 21–25 µm; Sporenwand  
ca. 3 µm dick, glatt, dunkelbraun; Stiel zart, farblos. Sporen abfallend. 
(Abb. 4)

Puccinia graminis Pers.
Puccinia graminis Pers., der Schwarzrost der Gräser, wahrschein-

lich der bekannteste unter den Rostpilzen, weist einen vollständigen  
Entwicklungsgang mit Wirtswechsel zwischen Berberitzen (Berberis) 
und verschiedenen Gräsern (Poaceae) auf. Dieser bestens untersuchte 
Organismus dient in den Lehrbüchern noch immer als klassisches  
Beispiel für den Entwicklungszyklus der Rostpilze. 

Entwicklungsgang: Hetereuform: 0, I auf Arten von Berberis; II, III 
auf zahlreichen Gräsern.

Fundort:
0, I auf Berberis vulgaris: Kärnten: Bezirk Völkermarkt, Schaida-

sattel, N Perutsch, Bereich „Großer Felsen“. Südexponierte, trockene 

Abb. 4: 
Puccinia gentianae, 
Uredinio- und  
Teliosporen.
Foto: 
H. Riegler-Hager 
(Messbalken =
50 µm)
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Abhänge über Kalk; ca. 1080 m alt.; N 46º 28’ 55,0’’  E 14º 28’ 13,5’’, 
MTB 9552/2; 30. 06. 2013, leg. H. RIEGLER-HAGER (HRH 1842).

Beschreibung:
Spermogonien meist auf der Blattoberseite, auf gelben Blattflecken, 

kegelförmig, rötlich braun, ca. 120 µm im Durchmesser.
Aecien auf der Unterseite der orangen Blattflecken hervorbrechend; 

Pseudoperidien weißlich, becherförmig, mit zurückgerolltem, zer-
schlitztem Rand; Aeciosporen kugelig, gelblich, ca. 14–16 µm; Sporen-
wand farblos, ca.1 µm, oben bis 6 µm dick, fein warzig.

Puccinia laschii var. laschii Lagerh.
Puccinia laschii var. laschii Lagerh. zählt zu den sehr häufig und 

verbreitet in Kärnten vorkommenden Rostpilzen auf Kratzdisteln, ins
besondere der Kohl-Kratzdistel (Cirsium oleraceum).

Entwicklungsgang: Brachyform: 0, II, III auf Arten der Gattung  
Cirsium.

Fundort:
II, III auf Cirsium oleraceum: Kärnten: Bezirk Völkermarkt, 

Schaidasattel, N Perutsch, Bereich „Großer Felsen“. Hochstaudenflur 
über Kalk; ca. 1070 m alt.; N 46º 28’ 54,4’’  E 14º 28’ 13,5’’, MTB 
9552/2; 06. 10. 2012, leg. H. RIEGLER-HAGER (HRH 1812).

Beschreibung:
Uredinien meist auf der Blattunterseite, bräunliche Flecken verursa-

chend, rundlich, bis 0,5 mm, braun, pulvrig; Urediniosporen eiförmig, 
22–32 x 19–26 µm; Sporenwand braun, bis 3 µm dick, stachelig.

Telien auf beiden Blattseiten, rundlich, schwarzbraun, pulverig;  
Teliosporen ellipsoidisch, 2-zellig, 22–46 x 17–30 µm; Sporenwand  
bis 5 µm dick, dunkelbraun, warzig; Stiel zart, farblos; Sporen abfallend.

Puccinia pedunculata Schroeter
Der Entwicklungsgang des Rostpilzes auf dem Schild-Sauerampfer 

(Rumex scutatus) ist nicht genau bekannt. Bisher wurden keine Spermo-
gonien und Aecien, sondern nur Uredinien und Telien nachgewiesen. Es 
findet entweder kein Wirtswechsel statt oder man kennt ihn noch nicht. 
Puccinia pedunculata gehört in den Formenkreis von Puccinia polygoni, 
welcher einen Wirtswechsel mit klein-
blütigen Geranium-Arten aufweist 
(vgl. Poelt & Zwetko 1997).

Entwicklungsgang: Unbekannt, 
möglicherweise Hetereuform.

Fundort:
II, III auf Rumex scutatus: 

Kärnten: Bezirk Völkermarkt, Schai-
dasattel, N Perutsch, Bereich „Großer 
Felsen“. Südexponierte Kalk-Schutt-
halde; ca. 1086 m alt.; N 46º 28’ 57,2’’  
E 14º 28’ 18,4’’, MTB 9552/2; 03. 10. 
2011, leg. H. RIEGLER-HAGER 
(HRH 1770).

Abb. 5: 
Puccinia  
pedunculata, 
Uredinio- und  
Teliosporen. 
Foto: 
H. Riegler-Hager 
(Messbalken  
= 50 µm)
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Beschreibung:
Uredinien auf beiden Blattseiten, seltener an den Blattstielen, rund-

lich bis länglich, teilweise zu bis zu 1,5 mm großen Lagern zusammen-
fließend, zimtbraun, jung von der Epidermis bedeckt, später diese aufrei-
ßend und stäubend.

Urediniosporen ellipsoidisch, 29–33 x 23–26 µm; Sporenwand teil-
weise bis 2,5 µm dick, gelbbraun, stachelig.

Telien auf beiden Blattseiten und Blattstielen, rundlich bis länglich, 
ca. 250–500 µm, schwarz, polsterförmig, kompakt, am Rand von Epider-
misresten umgeben; Teliosporen meist keulenförmig, 42–56 x 24–28 
µm, 2-zellig, Basiszelle meist heller, länger und schmäler als die obere; 
Sporenwand glatt, kastanienbraun, am verdickten Scheitel am dun-
kelsten. (Abb. 5)

Puccinia peucedani-austriaci Mayor
Auf dem Österreich-Haarstrang, Peucedanum austriacum, der in 

Kärnten nur im Südosten im Bereich der Karawanken vorkommt, konnte 
nun auch der auf diese Wirtspflanze spezialisierte und darauf parasitie-
rende Rostpilz Puccinia peucedani-austriaci nachgewiesen werden. 
Uredinien und Telien befinden sich auf beiden Blattseiten, sind mit 
freiem Auge nur als schwarze Punkte erkennbar.

Entwicklungsgang: Brachyform: II, III auf Peucedanum austriacum.
Fundort:
II, III auf Peucedanum austriacum: Kärnten: Bezirk Völkermarkt, 

Schaidasattel, N Perutsch, Bereich „Großer Felsen“. Südexponierte, tro-
ckene Abhänge über Kalk; ca. 1094 m alt.; N 46º 28’ 56,8’’  E 14º 28’ 
24,4’’, MTB 9552/2; 03. 10. 2011, leg. H. RIEGLER-HAGER (HRH 
1768); ibid.: ca. 1100 m alt.; N 46º 28’ 57,3’’  E 14º 28’ 25,0’’, 06. 10. 
2012, leg. H. RIEGLER-HAGER (HRH 1811); ibid.: ca. 1120 m alt.;  
N 46º 28’ 57,1’’  E 14º 28’ 23,4’’, 06. 10. 2012, leg. H. RIEGLER- 
HAGER (HRH 1819).

Beschreibung:
Uredinien auf beiden Blattseiten, rundlich bis länglich, ca. 250 µm, 

von der Epidermis bedeckt, später aufreißend, zimtfärbig, stäubend;  
Urediniosporen ellipsoidisch, ca. 30–40 x 23–28 µm, bräunlich; Sporen-

wand seitlich 2–3 µm, am Scheitel 
bis 8 µm dick, bräunlich, stachelig.

Telien aus den Uredinien her-
vorgehend, zum Teil selbständig ent-
stehend, auch auf Blattstielen, rund-
lich bis länglich, schwarzbraun, am 
Rand von Epidermisresten umgeben; 
Teliosporen meist ellipsoidisch, 
manchmal länglich keulig, 37–53 x 
17–28 µm, 2-zellig, in der Mitte nicht 
bis schwach eingeschnürt; Basiszelle 
manchmal etwas länger und schmal 
zum Stiel hin verlaufend; Sporen-
wand braun, glatt, vereinzelt mit 
Längsleisten, ca. 3 µm dick. (Abb. 6)

Abb. 6: 
Puccinia peuce
dani-austriaci, 
Teliosporen. 
Foto:  
H. Riegler-Hager 
(Messbalken =  
50 µm)
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Puccinia stachydis DC.
Noch selten in Österreich beobach-

tet wurde der Rostpilz auf dem  
in der Volksheilkunde als „Beschrei-
kraut“ bekannten Aufrecht-Ziest, Sta-
chys recta (vgl. Poelt & Zwetko 1997). 
Dieser Rostpilz weist einen reduzierten 
Entwicklungsgang auf, es gibt keine 
Aecien und somit keinen Wirtswechsel 
mehr.

Uredinien und Telien vorwiegend 
auf der Blattunterseite und auf den 
Stängeln.

Entwicklungsgang: Brachyform: 
 0, II, III auf Stachys.

Fundort:
II, III auf Stachys recta: Kärnten: 

Bezirk Völkermarkt, Schaidasattel, N 
Perutsch, Bereich „Großer Felsen“. 
Südexponierte, trockene Abhänge über 
Kalk; ca. 1070 m alt.; N 46º 29’ 01,1’’  
E 14º 28’ 38,3’’, MTB 9552/2; 06. 10. 2012, leg. H. RIEGLER- 
HAGER (HRH 1813).

Beschreibung:
Uredinien auf beiden Blattseiten, rundlich bis ca. 500 µm, erst von 

der Epidermis bedeckt, später aufreißend, braun; Urediniosporen kugelig 
oder seitlich abgeplattet, ca. 24–28 x 25–30 µm, bräunlich; Sporenwand 
ca. 2 µm dick, braun, stachelig.

Telien rundlich, polsterförmig, schwarz, früh nackt, am Rand von 
Epidermisresten umgeben; Teliosporen ellipsoidisch, 38–47 x 23–29 
µm, 2-zellig, beide Zellen gleich groß oder die untere ein wenig  
schmäler, in der Mitte schwach eingeschnürt; Sporenwand braun, glatt, 
am Scheitel bis 10 µm dick. (Abb. 7)

Anthracoidea caricis-albae 
(Syd.) Kukkonen
Anthracoidea caricis-albae 

(Syd.) Kukkonen, ein Vertreter 
der „Brandpilze“, welche in 
weiblichen Blüten von Cypera
ceae-Arten (Riedgräser, Sauer-
gräser) parasitieren, wurde in 
Kärnten bisher im Raum Gail-
berghöhe und im Bereich Satt
nitz nachgewiesen (vgl. Zwetko 
& Blanz 2004). Bei Anthraco-
idea-Befall werden um die 
Fruchtknoten der Wirtspflanze 
kugelige, schwarze Sori gebildet.

Abb. 7: 
Puccinia stachydis, 
Aecien. Teliosporen. 
Foto: 
H. Riegler-Hager 
(Messbalken = 
50 µm)

Abb. 8:
Anthracoidea 
caricis-albae, 
Sori. 
Foto:  
R. K. Eberwein
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Fundort:
auf Carex alba: Kärnten: Bezirk Völkermarkt, Schaidasattel, 

N Perutsch, Bereich „Großer Felsen“. Südexponierte, trockene Ab- 
hänge über Kalk; ca. 1070 m alt.; N 46º 29’ 00,7’’  E 14º 28’ 36,7’’,  
MTB 9552/2; 30. 06. 2013, leg. H. RIEGLER-HAGER (HRH  
1847).

Beschreibung:
Sori kugelig, schwarz, hart, bis 2 mm im Durchmesser, Oberfläche 

stäubend. (Abb. 8); Sporen unregelmäßig polygonal, 17–23 x 15–20 µm, 
abgeflacht 10–12 µm dick, dunkel rotbraun; Sporenwand 2–5 µm dick, 
an den Ecken am dicksten.
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